
Der SDG-Gipfel  
der Vereinten Nationen 2023

Ergebnisse – Konflikte – Perspektiven
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Am 18. und 19. September 2023 trafen sich Staats- und Regierungschefs bei den Vereinten Nationen in New 
York, um eine Halbzeitbilanz der Fort- bzw. Rückschritte bei der Umsetzung der Agenda 2030 und ihrer Ziele für 
nachhaltige Entwicklung (SDGs) zu ziehen. Das Treffen war der zweite SDG-Gipfel seit der Verabschiedung der 
Agenda 2030 im September 2015.

Der SDG-Gipfel stand am Beginn einer ganzen Gipfelwoche. Es folgten drei hochrangige Veranstaltungen zum 
Thema globale Gesundheit, ein Hochrangiger Dialog zur Entwicklungsfinanzierung, der sogenannte Climate Am-
bition Summit und ein Ministertreffen zur Vorbereitung auf den Zukunftsgipfel der Vereinten Nationen, der im 
September 2024 stattfinden soll. 

Verbindliche Beschlüsse brachte keiner dieser Gipfel. Angesichts der weltpolitischen Großwetterlage konnte es 
bereits als Erfolg gewertet werden, dass der SDG-Gipfel und die Veranstaltungen zur globalen Gesundheit mit 
Politischen Erklärungen abgeschlossen wurden, auch wenn diese nicht unumstritten waren. Zum Zukunftsgipfel 
einigte man sich zumindest über den (sehr breiten) thematischen Rahmen des Gipfels und des Zukunftspaktes 
(Pact for the Future), der dort verabschiedet werden soll.

Zivilgesellschaftlichen Organisationen und sozialen Bewegungen ging dies nicht weit genug. Die über 300 Teil-
nehmer*innen der Global People’s Assembly, die parallel zum SDG-Gipfel in New York stattfand, kritisierten in 
ihrer Erklärung, dass das Ergebnis des SDG-Gipfels keine ausreichenden Antworten auf die globalen Krisen liefert. 

„Es ist an der Zeit, Alarm zu schlagen. Auf hal-
bem Weg zum Jahr 2030 sind die Ziele für nach-
haltige Entwicklung in großen Schwierigkeiten,“ 
konstatierte der UN-Generalsekretär in seinem 
SDG-Fortschrittsbericht 2023 (Pkt. 4). Zur Halb-
zeit sind die Länder nur bei höchstens 15 Prozent 
der Zielvorgaben im Plan. Bei fast 50 Prozent sind 
die Fortschritte unzureichend und bei 37 Prozent 
stagniert die Entwicklung oder sie verläuft sogar 
in die falsche Richtung. Das betrifft beispielsweise 
die Ziele zur Armutsreduzierung, zur Bekämpfung 

des weltweiten Hungers und zur Überwindung der 
Geschlechterungleichheit. 

Guterres forderte als Konsequenz von den Regie-
rungen, beim SDG-Gipfel einen „Rettungsplan 
für die Menschen und den Planeten“ (A Rescue Plan 
for People and Planet) zu beschließen. Er sollte drei 
Bereiche umfassen:

»  Die Stärkung der Governance und der Insti
tutionen für eine nachhaltige und integrative 

https://hlpf.un.org/sites/default/files/2023-07/SDG%20Progress%20Report%20Special%20Edition.pdf
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Transformation (inkl. der Stärkung von Städten 
und Kommunen). 

»  Die Priorisierung von Politiken und Investi
tionen, die Multiplikatoreffekte für alle Ziele 
haben (z. B. Just Energy Transition Partnerships). 

»  Die Erhöhung der SDGFinanzierung und das 
Sicherstellen eines günstigen globalen Umfelds 
für die Länder des globalen Südens (inkl. eines 
SDG Stimulus von 500 Mrd. US-Dollar pro 
Jahr).

In seiner Rede zur Eröffnung des SDG-Gipfels 
am 18. September bekräftigte Guterres seinen Ap-
pell: 

”Instead of leaving no one behind, we risk leaving the 
SDGs behind. So, Excellencies, the SDGs need a global 
rescue plan.

I am deeply encouraged by the detailed and wide-ranging 
draft political declaration under discussion here today 
– especially its commitment to improving developing 
countries’ access to the fuel required for SDG progress: 
finance.

This includes clear support for an SDG Stimulus of at 
least $ 500 billion a year, as well as an effective debt-
relief mechanism that supports payment suspensions, 
longer lending terms, and lower rates.

It includes a call to re-capitalize and change the business 
model of Multilateral Development Banks so they can 
massively leverage private finance at affordable rates to 
benefit developing countries.

And it includes the endorsement of the need to reform 
the international financial architecture that I consider 
outdated, dysfunctional and unfair.“

Zu einem ähnlichen Befund kam auch die unab-
hängige Gruppe von Wissenschaftler*innen, die im 
Auftrag des UN-Generalsekretärs den Global Sus-
tainable Development Report (GSDR) 2023, das 
wissenschaftliche Flaggschiff der UN im Bereich 
nachhaltiger Entwicklung, ausgearbeitet hat. Be-
reits in ihrem Bericht 2019 hatte sie festgestellt, dass 
die Weltgemeinschaft bei der Umsetzung vieler 
SDGs das Tempo beschleunigen müsse. Vier Jahre 
später sei die Situation aufgrund der schleppenden 
Umsetzung und des Zusammentreffens verschiede-
ner Krisen noch wesentlich besorgniserregender. 
Bei den Zielen, bei denen schon 2019 das Tempo 
des Fortschritts zu gering war, hätten die Länder 
seitdem nicht genug beschleunigt, und bei ande-

ren, wie etwa dem Klimaschutz und dem Schutz 
der Biodiversität, bewegt sich die Welt immer noch 
in die falsche Richtung. Darüber hinaus hätten die 
jüngsten Krisen – darunter die COVID-19-Pan-
demie, der Anstieg der Lebenshaltungskosten, be-
waffnete Konflikte und Naturkatastrophen – jah-
relange Fortschritte bei einigen SDGs zunichte ge-
macht. Die Autor*innen des GSDR betonen, dass 
diese Krisen keine unabhängigen Ereignisse seien, 
sondern durch diverse ökologische, wirtschaftliche 
und soziale Stränge miteinander verwoben seien 
und sich gegenseitig verstärkten.

Der Bericht betont die Bedeutung der Wissenschaft 
für die Verwirklichung der Agenda 2030. Die GS-
DR-Ko-Vorsitzende, Imme Scholz, Vorstand der 
Heinrich-Böll-Stiftung, betonte allerdings in der 
Pressemitteilung zur Veröffentlichung des Re-
ports: 

”Science is essential, but not sufficient in itself. Good 
policymaking combines scientific insight with social norms 
and with what people need, want, and are prepared to 
give. This includes spelling out the costs and benefits of 
transformation and defining a just transition.“

Eine der zentralen Botschaften des GSDR 2023 
ist die Forderung an die UN-Mitgliedsstaaten, so-
genannte SDG Transformation Frameworks for Accele-
rated Action zu schaffen. Diese Rahmen sollten aus 
6 Elementen bestehen: 1) National Plans for Trans-
formative Accelerated Action, um SDG-Synergien zu 
ermitteln und zu nutzen und negative grenzüber-
schreitende Spillovers zu verringern; 2) lokale und 
branchenspezifische Planungen, die in die natio-
nalen Pläne einfließen; 3) Initiativen im Rahmen 
der Addis-Abeba-Aktions-Agenda, um den fiska-
lischen Spielraum der Länder zu vergrößern, ein-
schließlich Steuerreformen, Schuldenumstruktu-
rierungen und -erlassen sowie einem stärkeren En-
gagement internationaler Finanzinstitutionen für 
die Umsetzung der SDGs; 4) Investitionen in die 
SDG-bezogene Datenerhebung, um Datenlücken 
zu schließen; 5) Ausbau von Partnerschaften zur 
Stärkung der Schnittstelle zwischen Wissenschaft, 
Politik und Gesellschaft und 6) Investitionen in 
Maßnahmen zur Verbesserung der Rechenschafts-
pflicht von Regierungen und anderen Akteuren.

Die Bundesregierung hat die Forderung nach 
einem solchen Aktionsplan aufgegriffen und ver-
steht die Weiterentwicklung der Deutschen Nach-
haltigkeitsstrategie 2024 als ihren Beitrag dazu.

https://www.un.org/sg/en/content/sg/speeches/2023-09-18/secretary-generals-remarks-the-high-level-political-forum-sustainable-development
https://sdgs.un.org/gsdr/gsdr2023
https://sdgs.un.org/gsdr/gsdr2023
https://sdgs.un.org/sites/default/files/2023-09/2023%20GSDR%20press%20release.docx
https://sdgs.un.org/sites/default/files/2023-09/GSDR%202023%20Key%20Messages_0.pdf
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Politische Erklärung:  
Viel Commitment – wenig Action 

Offizielles Ergebnis des SDG-Gipfels ist eine Poli-
t ische Erklärung der Staats- und Regierungs-
chefs, die bereits in den Monaten davor ausgehan-
delt wurde. Die Regierungen sind sich darin einig, 
was die Bilanz des bisher (nicht) Erreichten angeht, 
und bekennen sich zur Agenda 2030 als der „over-
arching roadmap for achieving sustainable de-
velopment and overcoming the multiple crises we 
face“ (Pkt. 2). Die Erklärung enthält in blumiger 
Prosa Verpflichtungen zu mutigem transformati-
vem Handeln, internationaler Solidarität und der 
Bekämpfung von Rassismus und aller Formen von 
Diskriminierung. Sie bekräftigt das Versprechen, 
bei der Verwirklichung der Agenda 2030 alle ge-
sellschaftlichen Akteure auf allen Ebenen stärker 
einzubeziehen, betont die essenzielle Rolle der 
Parlamente und die „Lokalisierung“ der SDGs, das 
heißt die Umsetzung auf der kommunalen Ebene. 

Die Erklärung enthält als dritten Teil einen „Call to 
Action“, mit dem die Regierungen an sich selbst ap-
pellieren, mehr für die Umsetzung der Agenda 2030 
zu tun. Sie listen dort eine Vielzahl von Themen-
bereichen auf, was den UN-General sekretär dazu 
bewog, sie als „detailliert und weitreichend“ zu 
loben. Viele Aussagen bleiben aber vage, wurden 
im Laufe der Verhandlungen verwässert und haben 
für die Regierungen keine unmittelbaren Konse-
quenzen. Zum geforderten SDG-Konjunktur-
programm heißt es beispielsweise nur noch: „We 
welcome the Secretary Gene ral’s efforts to address 
the SDG financing gap through an SDG stimu-
lus“ (Pkt. 38, t, iv). In allgemeinen Worten sagen 
die Regierungen zu, die Vorschläge „in a timely 
manner“ voranzutreiben. Der Vorschlag, Sonder-
ziehungsrechte des Internationalen Währungs-
fonds (IWF) den Ländern, die sie am dringend-
sten benötigen, zur Verfügung zu stellen, wurde 
zwar aufgenommen, auf Druck der USA aber nur 
auf freiwilliger Basis („We call for an urgent volun-
tary re-channeling of Special Drawing Rights (…)“ 
(Pkt. 38, t, vii). 

In vielen Bereichen verweisen die Regierungen auf 
weitere Diskussionen in der Zukunft, etwa über ein 
internationales Abkommen zur Plastikverschmut-
zung, das bis 2024 ausgehandelt werden soll. Be-
merkenswert ist die Verpflichtung zu inklusiven 
zwischenstaatlichen Diskussionen über die Reform 
der internationalen Finanzinstitutionen, unter an-
derem in den Vereinten Nationen. Bislang beharr-
ten die USA und die EU darauf, dass dieses Thema 
vor allem Sache des IWF und der Weltbank sei. 

Das tun sie zwar immer noch, sind aber gegenüber 
den Forderungen der G77 offensichtlich etwas ge-
sprächsbereiter.

Gescheitert wäre die Verabschiedung der Politi-
schen Erklärung in letzter Minute fast am Wider-
stand einer Gruppe von elf Staaten, darunter Russ-
land, der Iran und Nordkorea. In einem Brief an 
den Präsidenten der UN-Generalversammlung 
vom 17. September 2023 kritisierten sie die aus ihrer 
Sicht unausgewogene und intransparente Verhand-
lungsführung bei der Aushandlung der Politischen 
Erklärung. Konkret bemängelten sie, dass ihre For-
derung einer Verurteilung unilateraler Sanktio-
nen (unilateral coercive measures) nicht berücksichtigt 
wurde, und erklärten ihren Widerstand gegen eine 
formelle Verabschiedung der Politischen Erklärung 
beim SDG-Gipfel. Tatsächlich erfolgte beim Gip-
fel lediglich eine zeremonielle Verabschiedung der 
Erklärung. Die formelle Verabschiedung wird dann 
später durch die Generalversammlung erfolgen. 
Dass sich am Wortlaut der Erklärung dann noch 
etwas ändert, ist aber nicht zu erwarten.

Die vagen und unverbindlichen Formulierungen 
des Aktionsaufrufes der Gipfelerklärung waren 
möglicherweise der Grund dafür, dass der UN-Ge-
neralsekretär in seiner Rede zum Abschluss des 
SDG-Gipfels die Staaten nochmal in deutlichen 
Worten auf ihre Hausaufgaben hinwies, die sich aus 
der Gipfelerklärung ergeben. Er sprach von einer 
„development to-do list“ bei der es in erster Linie 
darum geht, den Worten nun konkrete Finanzie-
rungsmaßnahmen folgen zu lassen. Das betrifft 
insbesondere den SDG Stimulus, Entschuldungs-
maßnahmen und das Re-channeling von Sonderzie-
hungsrechten an Länder des globalen Südens. Die 
nächste Gelegenheit für multilaterale Vereinba-
rungen dazu bietet die Jahrestagung von IWF und 
Weltbank im marokkanischen Marrakesch (9.–15. 
Oktober 2023).

Schwache Resonanz auf UN-Aktionsaufruf 

Da es mit der Politischen Erklärung allein nicht 
getan ist, hatte der UN-Generalsekretär die Orga-
nisationen des UN-Systems, nationale Regierun-
gen und nichtstaatliche Akteure bereits im Vorfeld 
des SDG-Gipfels zu zusätzlichen Initiativen aufge-
rufen. Sie sollten als Teil des von ihm geforderten 
Rettungsplanes für die Menschen und den Planeten 
einen Beitrag zum SDG-Gipfel leisten. Von Sei-
ten der UN wurden 12 sogenannte High Impact 
Initia tives zu folgenden Themen aufgelistet:

https://hlpf.un.org/sites/default/files/2023-09/A%20HLPF%202023%20L1.pdf
https://hlpf.un.org/sites/default/files/2023-09/A%20HLPF%202023%20L1.pdf
https://www.globalpolicy.org/de/news/2023-08-02/mit-einem-big-push-die-zweite-halbzeit-der-agenda-2030-das-sdg-konjunkturpaket-der
https://www.globalpolicy.org/de/news/2023-08-02/mit-einem-big-push-die-zweite-halbzeit-der-agenda-2030-das-sdg-konjunkturpaket-der
https://www.globalpolicy.org/de/publication/iwf-sonderziehungsrechte
https://www.globalpolicy.org/de/publication/iwf-sonderziehungsrechte
https://www.globalpolicy.org/de/publication/iwf-sonderziehungsrechte
https://healthpolicy-watch.news/wp-content/uploads/2023/09/NV-00492-1.pdf
https://healthpolicy-watch.news/wp-content/uploads/2023/09/NV-00492-1.pdf
https://www.un.org/sg/en/content/sg/speeches/2023-09-19/secretary-generals-remarks-the-closing-of-the-high-level-political-forum-sustainable-development
https://www.un.org/sg/en/content/sg/speeches/2023-09-19/secretary-generals-remarks-the-closing-of-the-high-level-political-forum-sustainable-development
https://sdgs.un.org/SDGSummitActions/HII
https://sdgs.un.org/SDGSummitActions/HII
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»  Stärkung der digitalen öffentlichen Infra-
struktur

»  Energie-Pakte zur Verwirklichung von SDG 7

»  Transformation der Ernährungssysteme

»  Stärkung der Kapazitäten des öffentlichen  
Sektors

»  Der Global Accelerator on Jobs and Social Protection

»  Die Local2030 Coalition zur Stärkung des  
Beitrags der Städte bei der SDG-Umsetzung

»  Biodiversität und Natur als Treiber wirtschaft-
licher Transformation

»  Die „Daten-Dividende“ für die SDGs nutzbar 
machen

»  Spotlight Initiative zur Beseitigung von Gewalt 
gegen Frauen und Mädchen

»  Der SDG Stimulus

»  Stärkung wirtschaftlicher Kapazitäten, u. a. 
durch National Productive Capacities Gap  
Assessments (NPCGA)

»  Transformation der Bildung

Überwiegend handelt es sich dabei nicht um neue 
Initiativen, sondern lediglich um ein zusätzliches 
Etikett für bereits Bestehendes.

Außerdem listen die Vereinten Nationen als Bei-
träge nichtstaatlicher Akteure eine Reihe von SDG 
Acceleration Actions unterschiedlichster Qualität 
und Reichweite auf. Die dazu eingerichtete Web-
seite enthält allerdings nur Einträge zu 18 Initia-
tiven (Stand 22. September 2023), und damit we-
sentlich weniger als beim ersten SDG-Gipfel 2019. 

Schließlich hat der UN-Generalsekretär die Regie-
rungen aufgerufen, nationale Selbstverpflichtun-
gen für eine beschleunigte Umsetzung der SDGs 
zu formulieren und als Beitrag zum SDG-Gipfel auf 
der UN-Webseite registrieren zu lassen. Er hatte 
dazu im Mai 2023 extra einen Leitfaden an die 
Mitgliedsstaaten gesandt. Die Resonanz war aber 
auch hier mäßig. Bis kurz nach dem SDG-Gipfel 
waren lediglich die Namen von 25 Ländern auf der 
UN-Webseite ohne weitere Informationen aufge-
listet. Unter ihnen war auch Deutschland.

Demonstrative Präsenz Deutschlands  
in New York

Deutschland war in New York mit einer großen 
Delegation, angeführt von Bundeskanzler Olaf 
 Scholz, vertreten. Mit dabei waren Entwicklungs-
ministerin Svenja Schulze, Umweltministerin Steffi 
Lemke und Außenministerin Annalena Baerbock. 
Olaf Scholz hielt beim SDG-Gipfel eine Rede, in 
der er vor allem die Notwendigkeit zusätzlicher 
Finanz mittel für die SDGs und die Zusammen-
arbeit mit dem Privatsektor betonte. In der me-
dialen Wahrnehmung spielte der SDG-Gipfel al-
lerdings nur eine Nebenrolle. Größere Aufmerk-
samkeit erfuhren die Reden des Bundeskanzlers in 
der Generalversammlung und im Sicherheitsrat. 
Dort stand der Krieg Russlands gegen die Ukraine 
im Vordergrund. Außerdem bekräftigte Scholz das 
Interesse Deutschlands, für einen nichtständigen 
Sitz im Sicherheitsrat in den Jahren 2027–2028 zu 
kandidieren. Dem deutschen Werben diente auch 
ein Empfang am 18. September anlässlich des 50. 
Jahres tages des Beitritts der beiden deutschen Staa-
ten zu den Vereinten Nationen. 

Den offiziellen Beitrag Deutschlands zum 
SDG-Gipfel bildete eine Liste von 12 „Schlüssel-
beiträgen der Bundesregierung für den SDG 
Summit 2023“. Sie führt überwiegend bereits be-
stehende Vorhaben auf und bekräftigt die generel-
le Unterstützung internationaler Initiativen, wie 
des Global Accelerator on Jobs and Social Protection for 
Just Transitions. Als einen der 12 Beiträge nennt 
die Bundesregierung ihre Bereitschaft, die negati-
ven Auswirkungen auf die Erreichung von SDGs 
in Drittländern (Spillover-Effekte) zu erfassen und 
ihnen entgegenzuwirken. Außerdem verspricht die 
Bundesregierung, die Finanzierung nachhaltiger 
Entwicklung voranzutreiben. 

Dass die Bundesregierung fast zeitgleich im Bun-
destag den Bundeshaushalt 2024 eingebracht hat, 
der erhebliche Kürzungen der Mittel für Entwick-
lungszusammenarbeit und humanitäre Hilfe vor-
sieht, ist in diesem Zusammenhang ein fatales Si-
gnal in die falsche Richtung. In ihrem Koalitions-
vertrag hatten sich die Parteien der Ampelkoalition 
noch auf eine Verknüpfung der Steigerungen von 
Verteidigungs- und Entwicklungsetat verständigt. 
Sie erklärten damals:

„Die Ausgaben für Krisenprävention, Humanitäre 
Hilfe, AKBP [Auswärtige Kultur- und Bildungspolitik] 
und Entwicklungszusammenarbeit sollen wie bisher im 
Maßstab eins-zu-eins wie die Ausgaben für Verteidigung 
steigen auf Grundlage des Haushaltes 2021.“

https://sdgs.un.org/partnerships/SDGSummitActions/all
https://sdgs.un.org/partnerships/SDGSummitActions/all
https://sdgs.un.org/SDGSummitActions/National
https://sdgs.un.org/SDGSummitActions/National
https://sdgs.un.org/sites/default/files/2023-08/23-219%20Annex%20-%20Guidance%20Note%20on%20National%20Commitments.pdf
https://estatements.unmeetings.org/estatements/10.0010/20230918103000000/VFsUzwFfF1wu/Jl9wdWtLvs4o_en.pdf
https://www.bundesregierung.de/breg-de/aktuelles/rede-von-bundeskanzler-scholz-zur-78-generaldebatte-der-generalversammlung-der-vereinten-nationen-am-19-september-2023-2224500
https://www.bundesregierung.de/breg-en/news/speech-by-federal-chancellor-olaf-scholz-2224626
https://www.bmz.de/resource/blob/175206/20230917-schluesselbeitraege-bundesregierung-sdg-gipfel.pdf
https://www.bmz.de/resource/blob/175206/20230917-schluesselbeitraege-bundesregierung-sdg-gipfel.pdf
https://www.bmz.de/resource/blob/175206/20230917-schluesselbeitraege-bundesregierung-sdg-gipfel.pdf
https://www.spd.de/koalitionsvertrag2021/
https://www.spd.de/koalitionsvertrag2021/
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Mit dem Entwurf des Bundeshaushalts 2024 und 
dem Finanzplan 2023 bis 2027 hat sich die Bundes-
regierung von dieser Zusage verabschiedet. Wäh-
rend der Verteidigungshaushalt (ohne Sonderver-
mögen) von 50,1 Milliarden Euro 2023 auf 51,9 
Milliarden Euro 2027 steigen soll, soll der Etat des 
BMZ von 12,2 Milliarden Euro 2023 auf 10,4 Mil-
liarden Euro 2027 gekürzt werden.

Wenn die Ampelkoalition den Alarmruf des 
UN-Generalsekretärs ernst nimmt, müssten die 
Kürzungspläne im Bundestag dringend revidiert 
werden.

Zivilgesellschaftliche Proteste 

Die Diskrepanz zwischen Worten und Taten der 
Regierungen wurde auch von zivilgesellschaft-
lichen Gruppen und sozialen Bewegungen vor und 
während des SDG-Gipfels heftig kritisiert. Am 
Wochenende vor der Gipfelwoche sind in New 
York Zehntausende Menschen auf die Straße ge-
gangen. Wie der Guardian berichtete, demon-
strierten sie vor allem für mehr Klimaschutz und 
forderten US-Präsident Biden zum Ausstieg aus 
fossilen Brennstoffen auf. 

Parallel zum SDG-Gipfel veranstalteten zivilge-
sellschaftliche Gruppen unter Federführung des 
Netzwerks Global Call to Action Against Poverty 
(GCAP) in New York eine Global People’s As-
sembly. Über 300 Teilnehmer*innen aus aller Welt 
diskutierten dort vor allem über die strukturellen 
Ursachen von Armut und sozioökonomischer Un-
gleichheit, die Klimakrise und den eingeschränk-
ten Handlungsspielraum der Zivilgesellschaft.

In ihrer gemeinsamen Abschlusserklärung kriti-
sierten sie mit Blick auf die Ergebnisse des offiziel-
len SDG-Gipfels den Mangel an politischem Wil-
len und Führungsbereitschaft, die globalen Krisen 
effektiv anzugehen. 

Diese Proteste haben die Beschlüsse der UN-Gip-
fel nicht mehr beeinflusst, aber sie haben die Dis-
krepanz zwischen den Handlungsnotwendigkeiten 
angesichts der globalen Probleme und den gegen-
wärtigen Handlungsblockaden multilateraler Poli-
tik noch sichtbarer gemacht.

Nach dem Gipfel ist vor dem Gipfel

Nur zwei Tage nach dem SDG-Gipfel folgte 
im Rahmen der UN-Generalversammlung ein 
Minister  treffen zur Vorbereitung des Zukunfts-
gipfels der Vereinten Nationen (Summit of the 
 Future). Er soll am 22. und 23. September 2024 in 
New York stattfinden. Der Gipfel geht auf eine Ini-
tiative des UN-Generalsekretärs zurück. António 
Guterres erhofft sich von ihm einen „Booster- 
Effekt“ für die Verwirklichung der SDGs. Der 
Gipfel soll aber über das Spektrum der Nachhaltig-
keitsziele weit hinausreichen. Die UN-Mitglied-
staaten einigten sich kurz vor dem Ministertreffen 
darauf, dass das Ergebnis des Gipfels ein „Pakt für 
die Zukunft“ (Pact for the Future) sein soll, der aus 
einer Einleitung (Chapeau) und fünf Kapiteln zu 
folgenden Themenbereichen bestehen soll:

1.  Nachhaltige Entwicklung und Entwicklungs-
finanzierung

2. Internationaler Frieden und Sicherheit

3.  Wissenschaft, Technologie, Innovation und  
digitale Zusammenarbeit

4. Jugend und zukünftige Generationen

5. Transformation von Global Governance

Als Teil des Vorbereitungsprozesses sollen außer-
dem ein Global Digital Compact sowie eine Declara-
tion on Future Generations ausgehandelt werden, die 
dem Pakt als Anhänge beigefügt werden.

Für den Verhandlungsprozess und die weiteren 
Vorbereitungen sind als Ko-Fazilitator*innen die 
Ständige Vertreterin Deutschlands bei den Verein-
ten Nationen in New York, Antje Leendertse, und 
der Ständige Vertreter Namibias, Neville Melvin 
Gertze, zuständig. Deutschland spielt in diesem 
Prozess damit eine wichtige Rolle, aus der sich eine 
besondere Verantwortung, aber auch politische Ge-
staltungsmöglichkeiten ergeben. Der Zukunftsgip-
fel und sein Vorbereitungsprozess sollen gerade an-
gesichts der verschärften geopolitischen Konfron-
tationen dazu beitragen, die multilaterale Koope-
ration auf Weltebene wiederzubeleben. Mit dem 
SDG-Gipfel 2023 ist das allenfalls verbal gelungen. 

https://dserver.bundestag.de/btd/20/078/2007800.pdf
https://www.theguardian.com/environment/2023/sep/17/march-to-end-fossil-fuels-new-york-city
https://www.peoplesassembly.global/en/
https://www.peoplesassembly.global/en/
https://www.forus-international.org/en/custom-page-detail/105888-declaration-of-the-global-peoples-assembly-2023
https://press.un.org/en/2022/sgsm21399.doc.htm
https://press.un.org/en/2022/sgsm21399.doc.htm
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